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Hallo Leute,
dies ist nun schon das fünfte INFO, welches ich zusammen

stelle. Bezüglich der inhaltlichen Gestaltung unserer INFOs habe 
ich jedoch Kritik von einigen Mitgliedern 'geerntet', da ihrer 
Meinung nach zu sehr auf Hardware und Assemblerprogrammierung ein
gegangen wird und zu wenig auf BASIC und Grundlagen.
Ich habe daher in diesem INFO einen Fragebogen, mit dem ich hoffe, 
die Stärke des Interesses an den verschiedenen Artikel - Arten 
herausbekommen zu können.
Ich habe auch (wie Ihr hoffentlich gemerkt habt) das Outfit des 
INFOs neu gestaltet. Teilt mir doch bitte mit, wie es Euch gefällt. 
Neu ist auch die Rubrik 'Mailbox Corner', in der ich in Zukunft 
Berichteüber unsere Mailbox, bei Bedarf auch über andere, hin
terlegen werde.
Auf Anregung von Kajot werden in der Geburtstagsecke zukünftig 
die Geburtstage des Folgemonats genannt. Damit diejenigen, die im 
Mai ihren Geburtstag begehen jedoch nicht 'leer' ausgehen, habe 
ich in diesem INFO sowohl die Mai- als auch die Juni Geburts- 
tage genannt.

Ich möchte Euch gleich hier noch bitten die Fragebögen möglichst 
sofort nach Erhalt auszufül1en und an mich zurückzusenden (Porto 
bitte nicht vergessen).









GESUCHT GEFUNDEN FRAGEN
FRAGEN VON MITGLIEDERN AN MITGLIEDER FUER MITGLIEDER

-)Wie kann man beim RS Cobol eine ESC Sequenz an den Drucker übertragen ? 
Ich habe es bisher so gemacht, daß ich in der FD ein Datenelement mit 
PIC 99 COMP-1 definiert habe, und in dieses die Controllbytes übertrage. 
Gibt es hier eine 'elegantere' Lösung ? Antworten bitte an die Betreu
ungsadresse.

Wer kann helfen ?

Wer hat Erfahrung mt der 80-Zeichen-Karte von Fa. Schmidke ? 
Wie bekomme ich sie mit CP/M lauffähig und wer hat ein 
passendes CP/h ?
Im 80-Zeichen-Modus wird das Bild zu groß auf dem Monitor 
dargestellt - gibt es eine Einstellmöglichkeit ?

Wolfgang Sagner *55* 08161/1546



BESUCHT BEFUNDEN FRAßEN
FRAGEN VON MITGLIEDERN AN MITGLIEDER FUER MITGLIEDER

= = >  N a c h f o l g e n d  e i n  A u s z u g  a u s  e i n e m  B r i e f ,  d e n  m i r  G r e g o r  T h a l m e i e r ,  
d e r  B e t r e u e r  d e s  M ü n c h e n e r  C l u b s ,  v o r  k u r z e m  z u g e s c h i c k t  h a t .

TR5-SÜ USER CLUE
M Ü N C H E N

Ferner habe ich Post vom wenig geliebten H.-P. Schmid erhalten. 
Offensichtlich hat er irgendwoher eine meiner Clubzeitungen 
aufgegabelt und bewirbt sich nun um eine Mitgliedschaft in 
meinem Club. Selbstverständlich werde ich ihn nicht aufnehmen, 
nicht zuletzt auch wegen bestehender Interessenkonflikte mit 
meinen Mitgliedern.

Ich hoffe jedoch, daß er sich dann nicht doch noch über eine 
Deckadresse einschmuggelt bzw. versucht, mir irgendwelche 
Schwierigkeiten zu machen.

Wegen Kauf eines neuen Rechners habe ich folgendes zu verkaufen:

NDR-Computer-Grafikkarte GDP 64K
512 # 256 Punkte in 4 Bildebenen
(wird z.B. von Jorg Seelmann-Eggebert und Ulf Burhammer
benutzt)

DM 200,- (Neupreis BM 359,-)
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und eine Floppycontrol1erplatine

F e r n e r  G e n ie  -  T a s t a t u r  i n  Gehäuse m it Ka bel und S t e c k e r ,
Olaf Thun Q)

Bei Bühler Elektronik gibt es z.Zt. einen 'ADAM Z80 KIT' für ^
DM 159,80 zu kaufen. Das Gerät soll nach Angaben von Bühler mit |
16 KRAM bestückt und CP/M - fähig sein ??. Als Massens-peicher 
(im Preis inbegriffen) gibt es 2 Data Packs, die angeblich die H)
gleiche Geschwindigkeit wie eine Diskette haben sollen (es sind ÖD
Bandspeicher) und - nach Bühler je 250 DIN A4 Seiten Text speichern 
können. In einer anderen Zeitschrift stand was von 500K (müssen q
wohl ziemlich kleine DIN A4 Seiten sein). Ich habe mir das Ding 
jedenfalls bestellt. Wenn Ihr FRagen habt, will ich versuchen zu helfen.



Ein Bericht von Gerhard Loose DC 9 JS

C. I. A.
Was verbirgt sich hinter dieser Ueberschrift.Hi er handelt es 
sich nicht um jene breuehmt, beruechtigte Organisation aus den 
USA, sondern dies ist die Bezeichnung jener Mailbox in denen 
die Mitglieder unseres Clubs die Moeglichkeit haben 
Nachrichten, Meldungen oder anderes auszutauschen.Dazu wurde 
auf Veranlassung unseres Betreuers Ralf eine Club eigene Ecke 
eingerichtet. Diese moeglichkeit besteht schon eine geraume 
Zeit.Ralf hat auf diese Box in den Club-Infos mehrfach 
hingewiesen, aber es sieht so aus als ob sich keiner so recht 
traut. Man mag als Rechtfertigung dafuer anfuehren das die Box 
in Bremen steht, und die Post erhebliche Gebuehren für solche 
Ferngespraeche erhebt.Wenn sich aber selbst aus dem 
norddeutschen Raum kaum jemand findet so macht dass doch recht 
nachdenklich. Zum Thema der Postgebuehren moechte ich bemerken 
das ich diese Box aus Essen im Ruhrgebiet Abfrage. Beschraenkt 
man die Anrufe auf ein bis zwei mal im Monat so ist die 
Belastung der Haushaltskasse ertraeglich und man bleibt 
trotzdem auf dem laufenden. Es ist ja nicht nur das Allgemeine 
das die Box zu bieten hat, in der TRS/Genie Ecke sollen ja die 
Themen behandelt werden die gerade unsere Systeme beru.ehren« 
Ausserdem erfaehrt man was in der naechsten Club-Info steht 
schneller, denn dort wird von Ralf eine vorab Info hinterlegt. 
Um nun allen DFUE tauglichen Rechnern und deren Besitzer die 
sich bisher noch nicht trauten die Sache ein wenig 
schmackhafter zu machen, moechte ich euch einen kleinen 
Einblick in diese Box geben.









Wer viel mit der Sch reibmaschine arbeitet, wird schon oft 
etwas wehmütig auf die vertauschten Tasten "Z“ und "Y" 
des Colourgenies geschaut haben.
Nachdem ich zweigleisig arbeiten muß, gab es immer wieder 
Uerwechslungsprobleme mit diesen Tasten. Ich entschloß mich 
deshalb diese Tasten perr Hardware zu vertauschen.
Das technische Handbuch verdeutlicht auf Seite öl das Prinzip 
der Tastaturmatrix. (Siehe Zeichnung!)
Um mein Ziel zu erreichen, mußte ich nur eine Möglichkeit 
finden, DK0 und OKI der Buchstaben Y und Z an Pin 8 und 7 
der Tastaturkontakte zu vertauschen.

Dazu muß zuerst der Deckel des Computers mit der Tastatur ab
geschraubt werden. Wegen des häufigen Öffnens habe ich bei 
meinem Computer diese Schrauben gar nicht mehr eingedreht. 
Nachdem der Stecker abgezogen wurde, sollte man den Deckel 
umgedreht auf eine Arbeitsunterlage legen. Jetzt können die 
20 Schräubchen mit einem passenden Kreuzschiitzschrauben- 
dreher herausgeschraubt werden und die Platine nach Ablöten 
der Drähte für die LED und den LOCK-Schalter abgehoben werden. 
Jetzt beginnt die eigentliche Arbeit.
Die Platine ist mit der Lötseite und den Steckkontakten nach 
oben abzulegen. Steckkontakt 1 ist nun links oben. Damit das 
Folgende besser nachvollzogen werden kann habe ich den Sach
verhalt durch eine weitere Skizze belegt.



Die Leiterbahn des 2. Kontaktes der 4. Reihe ist an der be- 
zeichneten Stelle vorsichtig mit einem Messer zu durchtrennen. 
Der Lack auf der Leiterbahn sollte nun auf einer Breite von 
1-2 mm abgeschabt werden.
Mit einem dünnen Draht, am besten Kupf er 1 ackdrah t , wird die 
Verbindung (T) zu Kontakt 8 hergestellt. Er muß aber so verlegt 
werden, daß er au-f keinen Fall nach dem Zusammenbau zwischen 
die Tastenkontakte geraten kann.
Das Durchtrennen der Leiterbahn des 8. Kontakt der 2. Reihe 
muß mit noch größerer Sorgfalt erfolgen, da der breite, 
darüberliegende Leiterbahntei1 auf keinen Fall verletzt werden 
darf. Nach dem Abkratzen des Lackes kann nun nach obigem 
Muster die Uerbindung @  ange1ötet werden. Das andere Ende 
wird unmittelbar rechts neben der ersten Durchtrennung ange
lötet.

Zuletzt brauchen nur noch die Tastenkappen "Z" und "YM abge
hoben und vertauscht, die Platine aufgesetzt und verschraubt 
und die Drähte wieder angelötet zu werden. UJenn dann kein 
Fehler gemacht wurde, müßte alles funktionieren.

Dieter Gerblinger 
Alpenkorpsstrasse 23 

8102 Mittenwald



Ein Bericht, von Gerhard Loose DC 9 JS

Bi 1 duebertraguriq per DFü 
Liebe Clubfreunde.
Hier nun der Versprochene Bericht über die Möglichkeit per DFü 
Bilder zu übertragen.
Dieser bericht wurde uns freundlicherweise vom WDR-Computerclub 
zur Verfügung gestellt und von mir überarbeitet.
Als wir im Computerclub mit der Installation unseres KÜMCQM 
begannen, sah die Welt der Datenfernübertragung noch anders aus 
als heute. Damals war cfi e Verbreitung von Akustikkopplern als 
recht dürftig zu bezeichnen. Datenfernuebertragung war einigen 
wenigen Spezialisten Vorbehalten. Die Hardware, wie 
Akustikkoppler war noch immens teuer und die Software war auf 
dem Hobbymarkt kaum zu bekommen.Dieses hat sich geändert - und 
zwar mit grosser Geschwindigkeit.
Heute sind viele unserer Clubfreunde in der Lage, mit ihrem 
Heimcomputer DFü zu machen. Wir zählten in unserem KOMCÜM nach 
etwa einem Jahr immerhin schon 65000 Anrufe.Und die Zahl hat 
sich bis heute noch vergrößert.Wenn wir davon ausgehen, dass 
die Technik mithin bekannt ist, so konten wir nun in der 
zweiten Phase damit beginnen, die Angebote in INFO-BOXEN etwas 
bunter zu gestalten. Es soll ein zusätzlicher Service sein, der 
dem einen Nutzer gefällt, dem zweiten Nutzer vielleicht nicht 
behagt..
In der Computerclubsendung vom 2.6.85 propagierten wir eine 
neue Moeglichkeit, die Datenfernuebertragung (auch im 300-Baud 
Modus) zur Uebermittlung von Bildern zu nutzen.
Vorweg gesagt :
Zum Rennwagen kanten wir die Box nicht umfunktionieren. Die 
Übertragung eines hochaufgeloesten Bildes vom Apple oder vom 
C64 dauert 7 Minuten, das Bild vom Viktor oder vom QX10 mit 
mehr Bildpunkten entsprechend länger.Doch wir sehen schon einen 
Sinn in der Möglichkeit der Übertragung solcher Bilder. Zum 
Beispiel kann man sich Schaltbilder direkt nach Hause holen und 
sie dann ausdrucken. Die Realisierung kann dann sofort 
beginnen.
Stichwort Schaltbild. Gerade dies ist ein Beispiel, bei dem wir 
in Zukunft unserer Mail box noch Beine machen können.Denn hier 
finden wir viele Flaechen "schwarz" und einige Linien "weiss" 
vor. Durch Datenkompression (indem man am Anfang einer Zeile 
zum Beispiel sagt :200 Punkte schwarz) lässt sich hier noch ein 
erheblicher Verkürzungsfaktor in der Übertragung von Bildern 
einbauen.Diese Kompressionsmethode wird weiter unten genauer 
beschrieben .
Nun zu unserem Prinzip:
Ein beschriebener Computerbi 1 dschi.rm liefert seine 
Information,indem alle dargestel1 ten Zeichen als kleinste 
Einheit eine Anzahl von Bildpunkten benutzen. Bei dem einen 
Rechner ist der Bildschirm in xxx Punkte horizontal und yyy 
Punkte vertikal aufgeteilt.
Ein zweiter Rechner benutzt ein ganz anderes Format. Die 
Auflösung des Bildschirms ist umso besser, je größer die Anzahl 
der Bildpunkte horizontal und vertikal ist.
Dieses stellt natürlich ein Problem bei der Übertragung dar.
Wir könnten natürlich Basicprogramme mit Grafikbefehlen 
ablegen.Zum Beispiel zeichnet der Befehl:
LINE (1,1)-(300,1) eine waagrechte Linie ===> bei einigen 
Computern.Andere Computer wiederum benötigen zur gleichen 
Darstellung den PLOT - Befehl.
Also hierüber ist keine Normierung zu finden.Unser 
eingeschlagener Weg führt über eine “Krücke" zum Ziel.
Wir scannen den Bildschirm Punkt für Punkt ab und legen den 
Inhalt als eine ASCII-Datei ab. Diese Datei können wir einfach 
übertragen und zu Hause kann sie mit einem kleinen 
BASIC-Prociramm wieder in den Grafikmodus umgewandelt werden.





Die beiden Cr am Ende signalisieren das Ende der Bilddatei.

Soweit also zum Prinzip.
Wie komme ich aber später, wenn ich die Daten als Textfile zu 
Hause habe, wieder an die Wertigkeit der Punkte. Nun hier kann 
man sich sicherlich seine eigenen Gedanken machen, doch man 
wird nach der schnellsten Methode suchen.

Hier mein Vorschlag zur Lösung:
Wir finden wieder das Zeichen "M" vor.
Der ASC("M") ergibt 77. Davon ziehen wir 32, unseren Offset" 
wieder ab.Damit sind wir wieder bei 45 gelandet. Diese Zahl 
wollen wir wieder in ein eindeutiges Muster zurückverwandeln. 
Wir nehmen dazu die Vergleichsoperation AND.
Schreiben wir uns doch einmal das kleine Programm:

10 A=45
20 PRINT A AND 1,
30 PRINT A AND 2,
40 PRINT A AND 4,
50 PRINT A AND 8,
60 PRINT A AND 16,
70 PRINT A AND 32

Nun, das Ergebnis wird folgendermassen aussehen: 

1 0 4 8 0 32

Genau das, was wir benötigen. Wenn wir das Ganze in IF-Abfragen 
kleiden und nach "wahr" oder "nicht wahr" abfragen, so können 
wir nun unsere Punkte auf dem Bildschirm setzen.Ich will es 
hier für unsere Rechner,TRS-80 bzw Genie mit HRG beschreiben.Um 
möglichst weitgehende Kompatibilität zu wahren,beziehen sich 
die Befehle auf den HRG - Supertreiber.Hi er gibt es den Befehl 
#SET (x,y) zum Setzen eines Punktes.
Also sieht die Abfrage bei Einlesen des Zeichens "M", dann bei 
Umwandlung in den ASCII-Wert =77 und bei Subtraktion des 
Offsets von 32, also A=45 folgendermassen aus:



umwandeln möchte. Hier noch einmal das Format

Man sollte nur mit INTEGER-Variablen arbeiten, um das Programm 
schneller zu machen. Also DEFINT oder Variable’/, benutzen.



chr$(126), also 95 Werte. Da man allerdings immer nur ganze 
Punkte repräsentieren kann, interessiert nur die nächst 
kleinere 2-er Potenz also 64 = 2 hoch 6 ==> macht 6 Punkte.Man 
faßt also immer 6, horizontal nebeneinander liegende, Punkte zu 
einer Zahl zusammen; und zwar so, daß die 6 Punkte von links 
nach rechts die Wertigkeiten 1,2,4,8,16 & 32 erhalten und die 
Wertigkeiten all derjenigen Punkte, die nicht schwarz sind 
addiert werden. Addiert man zu dieser Zahl 32 hinzu, so ist die 
kleinste mögliche Zahl (alle Punkte Schwarz) 32 und die größte 
mögliche (kein Punkt schwarz) 95. Damit bewegt man ich im 
E<ereich von 32 bis 95; :die entsprechenden Asci i-Zeichen sind 
also alle unproblematisch.
Reiht man nun alle Ascii-Zeichen für je 6 Punkte von links 
nach rechts aneinander, so erhält man eine Zeile, die genau den 
gleichen Informationsgehalt, wie die durch sie repräsentierte 
Punktreihe (Zeile von Punkten im Brafikbild), besitzt.Alle 
Zeichenzeilen aus den Zeilen des Grafikbi1 des, von oben nach 
unten zusammengefaßt in einem Textdatei entsprechen dem 
Grafikbild bis auf den letzten Punkt,lassen sich im Gegensatz 
dazu allerdings ohne weiteres übertragen.
Wenn man noch ein paar zusätzliche Konventionen, zur 
Erleichterung der Verarbeitung solcher Dateien einhält., ist das 
Grundgerüst der Bi 1dübertragung komplett :
- Jede Zeichenzeile wird mit CR-LF abgeschlossen.
- Am Ende der Datei sind zwei Zeilen, in denen keine 
Informationen enthalten sind, also auch keine Leerzeichen.
(d.h. die Zeilen sind komplett leer)
- Bevor die eigentliche Information beginnt, müssen einige 
Informationen in Klaarschrift eingetragen werden :
1. Zeile : Hier muß das Wort BILD stehen. (Anfangsmarke)
2. Zeile : Hier muß der Name des Rechners, auf dem das Bild 

erstellt wurde, stehen.
3. Zeile : Hier muß die Anzahl der horizontalen Bildpunkte, die 
eine Zeile tatsächlich enthält (Breite des Bildes in 
Bildpunkten) in der Form ’Hnnn’ stehen. (H steht für 
horizontal, um Verwechslungen auszuschließen).
4. Zeile : Hier muß die Anzahl der Zeilen, die das Bild hat in 

der Form ’Vnnrt’ stehen.
5. Zeile : Hier kann das Wort KOMPRESS stehen.(nähere 
Erläuterungen - siehe weiter hinten)
6. Zeile : Diese Zeile dient evtl, späteren Erweiterungen.

Ab der 7. Zeile sind dann die eigentlichen Bildinformationen 
zu finden. ;

Kompressi on

Ziel der Bildkompression ist es, die Größe der Text-Bi1d-datei 
(speziell bei Schaltbildern) zu verringern, ohne daß dabei 
Informationen verloren gehen. Dies ist möglich, indem man 
Bereiche, die vollständig schwarz oder weiß sind, nicht mehr 
Punkt für Punkt repräsentiert, sondern als 
Bereichsbeschreibung zusammen faßt.

Um eine Aufwärtskompatibilität mit früheren, nicht 
komprimierten, Dateien zu erhalten, gelten die gleichen 
Konventionen mit folgenden Erweiterungen :
In der 5. Zeile der Datei muß jetzt für komprimierte Dateien 
das Wort KOMPRESS stehen.
Die Zeichen chr$(96) bis chr$<126) bekommen jetzt eine 
besondere Bedeutung :
chr$(96) - chr$(99) : Hier sind mindestens 18 schwarze
Punkte nebeneinander. Um die Kompression / Dekompression 
Programm technisch zu vereinfachen, wird allerdings nicht die 
genaue Anzahl der nebeneinander liegenden schwarzen Punkte 
bestimmt, sondern die Anzahl der Zeichen mit dem Ascii-Code 32, 
die in einer nicht komprimierten Datei in einer Zeile



nebeneinander zu liegen kommen würden.
Das bedeutet, daß man 6-er Gruppen von schwarzen Punkten zählt 
und die Anzahl dieser in zwei aufeinander folgenden Zeichen 
verschlüsselt. Um möglichst viele 6-er Gruppen in zwei Zeichen 
darstellen zu können wird folgendes Verfahren benutzt :
Das erste Zeichen enthält sowohl die Information, daß es sich 
hier um 6-er Gruppen von schwarzen Punkten handelt, als auch 
einen Teil der Zahleninformation zur Darstellung der Anzahl 
dieser 6-er Gruppen. Dazu darf das erste Zeichen nur den Ascii 
Code 96 bis 99 besitzen. Die verschiedenen Codes liefern 
verschiedene Offsets :
96 entspricht dem Offset 0
97 " " " 95
98 " " " 190
99 " " " 285

Das zweite Zeichen kann dann natürlich den gesammten gültigen 
Bereich von ehr*(32) bis ehr*(126) benutzen und stellt den 
zweiten Teil der Zahlenrepräsentation dar. Die genaue Anzahl 
der 6-er Gruppen errechnet sich dann nach Anzahl = Offset + 
Ascii-Code(zweites Zeichen) - 32.

ehr*(100) - ehr*(103) : Hier sind mindestens 18 weiße Punkte 
nebeneinander. Die Repräsentation dieser entspricht genau der 
der schwarzen Punkte, mit einem kleinen Unterschied in’ der 
Offset-tabelle :
100 entspricht dem Offset 0
101 " " 95
102 " " " 190
103 " " ” 285.

chr*(104) - chr*(126) : Dieser Bereich dient zur 
Verschlüsselung größerer leerer Bereiche. Sollten in einem 
Bild eine oder mehrere Zeilen vollständig aus schwarzen Punkten 
bestehen, so läßt sich die Anzahl derer wieder in zwei Zeichen 
zusammenfassen.Da es sich hierbei um Einzelzeilen und nicht um 
6-er Gruppen handelt ist der Bereich der Ascii-Codes von 104 
bis 126 auch fast 6 mal so groß wie die anderen beiden 
Bereiche. Die Anzahl der leeren Zeilen berechnet man genau so, 
wie die der 6-er Gruppen (also auch mit Hilfe von zwei 
Zeichen), mit dem Unterschied, daß die Offset-Tabelle 
wesentlich größer ist. Anstatt sie explizit anzugeben, kann 
man sie (genau wie die anderen beiden Offset-tabellen auch) 
berechnen. Dabei gilt :
Of f set (Zei chen) = (Asci i-Code (Zei chen) - 104) üc 95.
Entsprechend ist natürlich für die anderen beiden Tabellen die 
104 gegen 96 bzw. 100 auszutauschen.

Je nach der Natur des zu koinprimierenden Bildes ist die 
Ersparnis an Speicherplatz und Zeit (und t>ei Übertragung via 
Telefon auch an Geld) nicht unerheblich. Ein weitgehend leeres 
Bild z.B. kann im Extremfall mit zwei Zeichen dargestellt 
werden. Ein Bild, das keine durchgehend weiße oder schwarze 
Bereiche besitzt, kann dagegen nicht komprimiert werden, d.h. 
es ist nach der Kompression genau so groß wie vorher.
Soweit die Beschreibund der Kompressions Methode.Lei der befand 
sich in der WDR Box kein fertiges Programm für unsere Systeme. 
Aber vieleicht ist dieser Bericht Anreiz genung für den einen 
oder anderen sich mit dem Problem zu beschäftigen.
Die im Programm-Service des K0MC0M enthaltenen Programme 
zeigen die Technik des Abtastens und Wiedergebens sowie der 
Kompression und Dekompression von Bildern in Basic und 
Turbo-Pascal für verschiedene Rechner. Außerdem wird gezeigt, 
wie man Bilder von einem Rechner beliebigen Typs auf einem 
Nadeldrucker vollständig wiedergeben kann.












